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      Blume auf dem Cover:
Hydrangea. Weiß, rosa, lavendel, lila, rot oder blau.
Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
Kollektive Harmonie
Kollektive Harmonie ist die Arbeit, die das Göttliche Bewusstsein unternimmt; es allein hat die Macht, sie zu verwirklichen.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Überall auf der Welt wächst das Interesse an Spiritualität und Yoga. Man kann eine zunehmende Suche nach dem wahren Sinn und Zweck des Lebens erkennen, eine Suche nach tieferen Lösungen für die Probleme, mit denen wir alle konfrontiert sind, und man kann eine zunehmende Bemühung beobachten, am evolutionären Wandel und Fortschritt der Menschheit beitragen zu wollen.


      Bei dieser Suche und Bemühung wenden sich immer mehr Menschen an Sri Aurobindo und die Mutter, um Führung und Kraft zu finden. Aber in den umfangreichen Werken Sri Aurobindos und der Mutter wissen wir oft nicht, wo wir Antworten auf unsere Fragen finden können. Aus diesem Grund haben wir zu bestimmten Themen des alltäglichen Lebens einfache Auszüge aus ihren Werken zusammengetragen, die für die Sadhana eine praktische Orientierung im Alltag geben sollen, denn wahre Spiritualität bedeutet nicht, sich vom Leben abzukehren, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.


      Diesbezüglich sagte die Mutter:


      „Sri Aurobindo sollte nicht nach Büchern studiert werden, sondern nach Themen – was er über das Göttliche, die Einheit, die Religion, die Evolution, die Erziehung, die Selbstvervollkommnung, das Supramental, usw. gesagt hat.“ (CWM 12: 206)


      Bei einer anderen Gelegenheit sagte sie:


      „Wenn du wissen willst, was Sri Aurobindo zu einem bestimmten Thema gesagt hat, musst du zumindest alles lesen, was er zu diesem Thema geschrieben hat. Man wird dann sehen, dass er die widersprüchlichsten Dinge gesagt zu haben scheint. Aber wenn man alles gelesen und ein wenig verstanden hat, sieht man, dass all die Widersprüche sich ergänzen und in einer integralen Synthese geordnet und geeint sind.“ (CWM 16: 309-310)


      Unsere Broschüren aus der Reihe ALLES LEBEN IST YOGA sind ein Versuch, etwas mehr Klarheit über ein bestimmtes Thema zu gewinnen und so vielleicht unsere persönlichen Bemühungen in die richtige Richtung zu lenken. Denn Sri Aurobindo sagt:


      „Es ist stets wünschenswert, sich in die richtige Richtung zu bemühen; selbst wenn man scheitert, bringt das Bemühen ein bestimmtes Ergebnis und ist niemals verloren.“ (CWSA 29: 87)


      *


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      * * *
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      Herr, wir sind auf Erden, um Dein Werk der Transformation zu vollenden. Das ist unser einziger Wille, unsere einzige Sehnsucht. Gib, dass dies auch unsere einzige Tätigkeit ist und dass alle unsere Handlungen uns helfen, dieses eine Ziel zu erreichen.


      – Die Mutter


      * * *


      Das, wozu man selbst nicht imstande ist, kann durch das Rufen der Kraft der Mutter getan werden. Diese zu empfangen und in dir wirken zu lassen, ist das wahre Mittel zum Erfolg in der Sadhana.


      – Sri Aurobindo


      * * *

    

  

  
    
      


      ERSTER TEIL

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Unsere Dankbarkeit und Hingabe an die Mutter


      Basierend auf den Gebeten und Meditationen der Mutter vom 1. Januar 1914


      Dir, höchster Spender aller Wohltaten, Dir, der Du das Leben rechtfertigst, indem Du es rein, schön und gut machst, Dir, Meister unserer Schicksale und Ziel all unseres Strebens…


      Wir verneigen uns vor Dir in tiefer Hingabe und grenzenlosem Dank.


      Sei Du der unumschränkte Meister unserer Gedanken, unserer Empfindungen und unseren Taten.


      Du bist unsere Wirklichkeit, die einzige Wirklichkeit.


      Außer Dir ist alles Lüge und Wahn, alles traurige Dunkelheit.


      In Dir ist das Leben, das Licht und die Freude.


      In Dir ist der höchste Friede.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Unser Gebet


      Ein Gebet für jene, die dem Göttlichen dienen wollen


      Worte der Mutter


      Heil Dir, O Herr, Der Du über alle Hindernisse triumphierst.


      Gewähre, dass nichts in uns Deinem Werk im Wege stehe.


      Gewähre, dass nichts Deine Offenbarung verzögere.


      Dein Wille geschehe in allem und in jedem Augenblick.


      Wir stehen vor Dir, dass Dein Wille in uns sich erfülle, in allen Teilen und allen Tätigkeiten unseres Wesens, von den höchsten Höhen unseres Bewusstseins bis in die kleinsten Zellen unseres Körpers.


      Gewähre, dass wir Dir ganz und gar und auf ewig treu ergeben seien.


      Wir wollen völlig unter Deinem Einfluss stehen, jeder andere ausgeschlossen.


      Gewähre, dass wir nie vergessen, Dir tief und innig dankbar zu sein.


      Gewähre, dass wir nie etwas vergeuden von all dem Wunderbaren, das Du uns jeden Augenblick gibst.


      Gewähre, dass alles in uns mitarbeite an Deinem Werk, dass alles bereit sei für Deine Verwirklichung.


      Gepriesen seist Du, O Herr, Höchster Meister aller Verwirklichung.


      Gib uns einen aktiven und glühenden, absoluten und unerschütterlichen Glauben an Deinen Sieg.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Das allgemeine Ziel


      Worte der Mutter


      Das Mittel, dieses Ziel im Hinblick auf die Erde zu erreichen, ist die Verwirklichung menschlicher Einheit, indem die innere Gottheit, die Eins ist, in allen erweckt wird und sich durch alle offenbart.


      Mit anderen Worten – Einheit schaffen durch die Gründung des Königreiches Gottes, das in uns allen ist.


      Die nützlichste Arbeit ist daher folgende:


      1. Als Einzelner sich der Göttlichen Gegenwart in sich selbst bewusst werden und sich mit ihr identifizieren.


      2. Seinszustände individualisieren, die im Menschen bisher noch nie bewusst waren, und so die Erde mit einer oder mehreren ihr jetzt noch versiegelten Quellen universaler Kraft in Verbindung bringen.


      3. Zur Welt wieder das ewige Wort sprechen, in einer neuen Weise, die ihrer gegenwärtigen Mentalität entspricht.


      Es wird eine Synthese allen menschlichen Wissens sein.


      4. Als Kollektiv an einem geeigneten Ort eine ideale Gesellschaft aufbauen, wo eine neue Menschenart erblühen kann, die Art der Söhne Gottes.


      *


      Zur irdischen Transformation und Harmonisierung müssen zwei scheinbar entgegengesetzte Verfahren zusammenwirken und sich ergänzen:


      1. Die individuelle Transformation – eine innere Entwicklung, die zur Vereinigung mit der Göttlichen Gegenwart führt.


      2. Die kollektive Transformation – die Gestaltung einer Umwelt, die das Aufblühen und das Wachstum des Einzelnen begünstigt.


      Da die Umwelt auf den Einzelnen einwirkt und andererseits der Wert der Umwelt vom Wert des Einzelnen abhängt, sollten beide Werke miteinander Schritt halten. Dies kann nur durch Arbeitsteilung geschehen, was die Bildung einer Gruppe erfordert, wenn möglich hierarchisch gestuft.


      Das Wirken der Gruppenmitglieder sollte von dreifacher Art sein:


      1. In sich selbst das Ideal verwirklichen: ein vollkommener irdischer Repräsentant der ersten Offenbarung des Undenkbaren zu werden, in all seinen Seinsweisen, Wesensformen und Eigenschaften.


      2. Dieses Ideal durch das Wort, vor allem aber durch das Beispiel verbreiten, um all jene zu finden, die ihrerseits bereit sind, es zu verwirklichen und ebenfalls Verkünder der Befreiung zu werden.


      3. Eine vorbildliche Gesellschaft zu begründen oder die schon bestehenden neu zu organisieren.


      *


      Auch jedem Einzelnen obliegt eine zweifache Bemühung, wobei die eine Seite die andere unterstützt und ergänzt:


      1. Eine innere Entwicklung, eine fortschreitende Vereinigung mit dem Göttlichen Licht – die einzige Voraussetzung, den Menschen immer mit dem großen Strom des universalen Lebens im Einklang zu lassen.


      2. Ein äußeres Wirken, das jeder gemäß seinen Fähigkeiten und persönlichen Neigungen zu wählen hat. Er muss seinen eigenen Platz finden, den Platz, den einzig er im gemeinsamen Konzert besetzen kann, und er muss sich dafür ganz und gar geben, ohne zu vergessen, dass er nur eine Note in der irdischen Symphonie spielt, und dennoch ist seine Note unverzichtbar für die Harmonie des Ganzen, und ihr Wert hängt von ihrer Richtigkeit ab.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Das supramentale Ziel


      Worte Sri Aurobindos


      Ein göttliches Leben in einem göttlichen Körper, heißt das Ideal, das wir vor Augen haben.…


      Wir sind tatsächlich, als Resultat unserer Entwicklung, bei der Möglichkeit dieser Transformation angekommen. So wie sich die Natur über die Materie hinaus entwickelt und Leben geoffenbart hat, über das Leben hinaus das Mental geoffenbart hat, so muss sie über das Mental hinaus ein Bewusstsein und eine Macht der Existenz offenbaren, ein supramentales Bewusstsein oder Wahrheitsbewusstsein, das von der Unvollkommenheit und Begrenztheit unseres mentalen Daseins frei und fähig ist, die Macht und Vollkommenheit des Geistes zu entfalten. Und hier braucht die Art und Weise unserer Entwicklung nicht mehr in einer langsamen und zögernden Wandlung zu bestehen; sie wird diesen Charakter mehr oder weniger nur so lange haben, als die mentale Unwissenheit unseren Aufstieg aufhält und erschwert; sobald wir aber in das Wahrheitsbewusstsein hineingewachsen sind, wird die spirituelle Wahrheitskraft seines Wesens alles bestimmen. Zu dieser Wahrheit sollen wir befreit werden, und sie wird Denken, Leben und Körper umformen. Die natürlichen Kräfte des supramentalen Wahrheitsbewusstseins wie Licht und Seligkeit, Schönheit und die Vollkommenheit eines unwillkürlich richtigen Verhaltens des ganzen Wesens werden die eigentliche Natur des Mentalen, des Vitalen und des Körpers sogar hier auf Erden in eine Offenbarung des wahrheitsbewussten Geistes umformen. Die Dunkelheiten dieser Erde werden sich gegenüber dem supramentalen Wahrheitsbewusstsein nicht behaupten können, denn dieses kann vom allwissenden Licht und der allmächtigen Kraft des Geistes genug sogar in die Erde bringen, um sie zu erobern. Nicht alle mögen sich der Fülle seines Lichtes und seiner Kraft öffnen, was aber sich öffnet, muss sich in gleichem Maße auch der Wandlung unterziehen. Das wird das Prinzip der Transformation sein.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Zu einem göttlichen Leben in einer materiellen Welt gehört notwendigerweise, dass die beiden Pole des Daseins, der spirituelle Gipfel und die materielle Grundlage, eine Einheit bilden. Die Seele, mit ihrer Lebensgrundlage in der Materie, erhebt sich zu den Höhen des Geistes; sie stößt sich nicht von ihrer Basis ab, sondern verbindet die Höhen mit den Tiefen. Der Geist steigt mit all seinem Licht, seiner Herrlichkeit und Macht in die Materie und in die materielle Welt hinab, erfüllt sie und verwandelt mit ihnen das Leben in der materiellen Welt, so dass es immer göttlicher wird. Die Umformung ist keine Wandlung in etwas bloß Subtiles und Spirituelles, zu dem sich die Materie von Natur her in Widerspruch befindet und von dem aus sie sich als Hindernis oder als Fessel für den Geist empfinden würde; sie beansprucht die Materie als eine Form des Geistes, obwohl jetzt noch eine Form, die ihn verbirgt, und verwandelt sie in ein offenbarendes Instrument – sie verwirft nicht die Energien, Fähigkeiten und Methoden der Materie, bringt vielmehr ihre verborgenen Möglichkeiten ans Licht, hebt sie auf, läutert sie und deckt die ihr eingeborene Göttlichkeit auf. Das göttliche Leben wird nichts zurückweisen, was zur Vergöttlichung fähig ist; alles soll aufgenommen, erhöht und aufs äußerste vervollkommnet werden. Das Mental, das jetzt noch unwissend ist, obwohl es nach Erkenntnis ringt, soll sich zum supramentalen Licht und zur supramentalen Wahrheit emporschwingen und sie herunterbringen, so dass sie unser Denken, unsere Wahrnehmung, unsere Einsicht und all unsere Erkenntnismittel durchdringt, bis sie in ihren innersten und äußersten Regungen die höchste Wahrheit ausstrahlen. Unser Leben, das noch so voll ist von Dunkelheit und Verwirrung und von so vielen dumpfen und niederen Zielen in Anspruch genommen, muss sich in seinem inneren Drang und in seinen Instinkten erhoben und erleuchtet fühlen und ein strahlendes Ebenbild des supramentalen Lebens über ihm werden. Das physische Bewusstsein und das physische Sein, der Körper selbst, muss in allem, was er ist und tut, eine Vollkommenheit erreichen, wie wir sie jetzt noch kaum ahnen. Es mag sogar schließlich mit dem Licht, der Schönheit und Seligkeit aus dem Jenseits überflutet werden und dem göttlichen Leben einen göttlichen Körper geben.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Der Weg zu Frieden und Harmonie


      Worte der Mutter


      Schüttelt alle Engstirnigkeit, Selbstsucht und Begrenztheit ab und erwacht im Bewusstsein der Menschlichen Einheit. Das ist der einzige Weg zu Frieden und Harmonie.


      *


      Worte der Mutter


      Die Einheit der Menschheit ist eine grundlegende und bestehende Tatsache, aber die äußere Vereinigung der Menschheit hängt vom guten Willen und der Aufrichtigkeit der Menschen ab.


      *


      Worte der Mutter


      Nur durch das Wachsen und die Verankerung des Bewusstseins der menschlichen Einheit kann ein wahrer und dauerhafter Friede auf Erden erreicht werden. Alle Mittel, die zu diesem Ziel führen, sind willkommen, auch wenn die äußeren Mittel nur eine sehr begrenzte Wirkung haben; aber das Wichtigste, Dringendste und Unabdingbarste von allen ist eine Wandlung des menschlichen Bewusstseins selbst, eine Erleuchtung und Umkehr in seinem Wirken.


      *


      Worte der Mutter


      Einheit entsteht nicht, indem man etwas von außen anordnet, sondern indem man sich des ewigen Einsseins bewusst wird.


      *


      Worte der Mutter


      Wie kann die Menschheit eins werden?


      Durch die Bewusstwerdung ihres Ursprungs.


      Auf welche Weise lässt sich das Bewusstsein einer geeinten Menschheit im Menschen entwickeln?


      Durch spirituelle Erziehung. Das heißt durch eine Erziehung, die dem Wachstum des Geistes mehr Bedeutung beimisst als jeglichen religiösen oder moralischen Lehren oder gar materiellem, sogenannten Wissen.


      Was ist der Wandel des Bewusstseins?


      Ein Wandel des Bewusstseins entspricht einer neuen Geburt, der Geburt in eine höhere Sphäre der Existenz.


      Wie kann ein Bewusstseinswandel das Leben auf Erden verändern?


      Ein Wandel im menschlichen Bewusstseins wird die Manifestation einer höheren Kraft, eines reineren Lichtes, einer umfassenderen Wahrheit auf Erden ermöglichen.


      *


      Worte der Mutter


      Das spirituelle Leben offenbart die eine Essenz in allem, aber es offenbart auch ihre unendliche Vielfalt; es arbeitet für die Vielfalt in der Einheit und für die Vollkommenheit in dieser Vielfalt.


      *


      Worte der Mutter


      Die Welt ist eine Einheit – das war schon immer so, und das bleibt auch so für immer, selbst jetzt ist es so –, nicht dass sie die Einheit nicht bekommen hat, dass die Einheit von außen her gebracht und ihr auferlegt werden muss.


      Die Welt ist sich lediglich ihrer Einheit nicht bewusst. Sie muss bewusst gemacht werden.


      Wir glauben, dass die Zeit jetzt günstig ist für dieses Unterfangen.


      Denn eine neue Kraft oder ein neues Bewusstsein oder ein neues Licht – nenne das neue Element wie immer du willst – hat sich in der Welt manifestiert, und für die Welt wird es nun möglich, sich ihrer eigenen Einheit bewusst zu werden.


      *


      Worte der Mutter


      Unsere Position ist eindeutig.


      Wir kämpfen gegen kein Glaubensbekenntnis, gegen keine Religion.


      Wir kämpfen gegen keine Regierungsform.


      Wir kämpfen gegen keine soziale Klasse.


      Wir kämpfen gegen keine Nation oder Zivilisation.


      Wir kämpfen gegen Teilung, Unbewusstheit, Unwissenheit, Trägheit und Falschheit.


      Wir streben danach, Einheit, Wissen, Bewusstsein und Wahrheit auf der Erde zu etablieren und bekämpfen alles, was dem Entstehen dieser neuen Schöpfung von Licht, Frieden, Wahrheit und Liebe entgegensteht.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Ein Aufruf an die Jugend

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Anwendung der Spiritualität auf das Leben

    

  

  
    
      


      ZWEITER TEIL

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Wahre Demut


      Worte der Mutter


      Demut ist die Erkenntnis, dass man nichts weiß, überhaupt nichts, und dass es etwas anderes geben kann als das, was uns im Augenblick als das Wahrste, das Edelmütigste und das Selbstloseste erscheint: die wahre Demut, die darin besteht, sich stets auf den Herrn zu beziehen, Ihm alles vorzulegen.


      *


      Worte der Mutter


      Demütig zu sein bedeutet für das Mental, das Vital und den Körper, niemals zu vergessen, dass sie ohne das Göttliche nichts wissen, nichts sind und nichts zu tun vermögen; ohne das Göttliche sind sie nichts außer Unwissenheit, Chaos und Unfähigkeit. Das Göttliche allein ist Wahrheit, Leben, Macht, Liebe und Glückseligkeit.


      Deshalb müssen das Mental, das Vital und das Physische ein für alle Mal lernen und fühlen, das sie gänzlich unfähig sind, das Göttliche zu verstehen und beurteilen zu können, und das nicht nur in seinem eigentlichen Wesen, sondern auch in seinem Wirken und seiner Manifestation.


      Das ist die einzig wahre Demut und mit ihr kommen Ruhe und Frieden.


      Das ist ebenso der sicherste Schutz gegen alle feindlichen Angriffe. Tatsächlich ist der Stolz stets die Eingangspforte im menschlichen Wesen, an die der Widersacher klopft, denn es ist diese Tür, die ihm Einlass gewährt.


      *


      Worte der Mutter


      Wahre Demut ist das Wissen um die Existenz des Höchsten Bewusstseins, des Höchsten Willens allein und um die Nichtexistenz des Ich.


      *


      Worte der Mutter


      …Hochmut und Anmaßung sind immer lächerlich: nur die Dummen und Unwissenden sind hochmütig. Sobald der Mensch erleuchtet genug ist, um mit dem alles durchdringenden Geheimnis des Universums in Berührung zu kommen, wird er notwendigerweise demütig.


      *


      Worte der Mutter


      Ein echter Gelehrter weiß sehr wohl, dass es weit mehr Dinge gibt, die er nicht weiß, als solche, die er weiß. Und das gilt für alle Zweige menschlicher Betätigung. Ich bin noch nie einem Gelehrten begegnet, der diese Bezeichnung verdiente und der Stolz gewesen wäre. Noch nie bin ich einem bedeutenden Menschen begegnet, der mir gesagt hätte: „Ich weiß alles.“ Die ich gesehen habe, haben mir alle erklärt: „Im Grunde weiß ich nichts.“ Nachdem er von all dem gesprochen, was er getan und erreicht hat, gesteht er in aller Ruhe: „Alles in allem weiß ich so gut wie nichts.“


      *


      Worte der Mutter


      Demut – bedeutet das, dass man allen gegenüber demütig ist?


      Gewiss nicht.…


      Demütig muss man gegenüber dem Göttlichen sein, eine absolute und ganzheitliche Demut.


      *


      Worte der Mutter


      Übertriebene Herabsetzung ist nicht besser als übertriebenes Lob. Wahre Demut besteht darin, sich nicht selbst zu beurteilen und unseren wahren Wert vom Göttlichen bestimmen zu lassen.


      *


      Worte der Mutter


      Demut ist eine göttliche Regung.


      * * *
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